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Textsorten



Deutsches Seminar

Gemeinsamkeiten von Textsortenexemplaren

»Die Gemeinsamkeiten von Textexemplaren einer Textsorte sind auf 
mehrere Ebenen zugleich bezogen:

– auf die äußere Textgestalt / das Layout;

– auf charakteristische Struktur- und Formulierungsbesonderheiten / die 
Sprachmittelkonfiguration […];

– inhaltlich-thematische Aspekte;

– situative Bedingungen (einschließlich des Kommunikationsmediums / 
des Kanals);

– kommunikative Funktionen.« 

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

(aus: Heinemann 2000: 513)

Musterhaftigkeit!
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Textsortenquiz IV

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

Woran erkennt man einen »Erpresserbrief« 
(worin besteht die Musterhaftigkeit)?

Wie schreibt man einen »Erpresserbrief«?

➞ Titel, Anrede und Eröffnung: 
- Dieses ist ein Drohbrief. / Betr.: 

Erpressung / Zahlungsanweisung

- Sehr geehrte Damen und Herren / 
Lausige Zeiten, Herr …

➞ Schlussformel: 
- Das wir auf eine Unterschrift verzichten, 

dürfte sich von selbst verstehen, 
Unhöflichkeit ist es nicht.

(nach Stein & Baldauf 2000, vgl. auch Fobbe 2011: 72–80)
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Textsortenquiz V

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

Flugticket (Boarding Pass) 
vs. Geburtstagseinladung

Musterüberlagerung
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Textsorten: Sedimentierte Problemlösungen

Wieso gibt es Textsorten?

- Textsorten sind sedimentierte Lösungen (»Ablagerungen«) wiederkehrender 
kommunikativer »Probleme«. Das Textsorteninventar variiert abhängig von den 
»Problemen«, die in einer spezifischen Gesellschaft auftreten. Das 
Textsorteninventar ist entsprechend historisch veränderlich; Textsorten können neu 
entstehen, sich verändern oder »aussterben«.

- Textsorten sind in aller Regel in grössere kommunikative Kontexte und Abläufe 
(kommunikative Gattungen) eingebunden. Zum Beispiel sind Bewerbungsbriefe und 
CVs mit Bewerbungsverfahren verknüpft.

- Textsorten emergieren in der Produktion einzelner Exemplare, d.h. sie gehen immer 
wieder neu aus konkretem Sprachgebrauch hervor. Ihre Musterhaftigkeit wird durch 
Imitation aktualisiert und gefestigt und/oder durch Innovation verändert.

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

(vgl. Bremer/Müller 2021: 182–184, Gredig 2021: 8–12)
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Textsortenwandel
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Textsortenwandel: Perspektiven und Fragen

- Welche Textsorten entstehen? Welche sterben aus? Wieso?

- Funktion(en) des Textes / der Textsorte: Gibt es Verschiebungen?

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textfunktionen in verschiedenen Modellen 

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

 
Pragm

atische Nützlichkeit in der Textlinguistik 
 237

Austin Searle Brinker Bühler Jakobson Hausendorf & 
Kesselheim

Heinemann & 
Viehweger

verdiktiv assertiv Information Darstellung referentiell Darstellung Informieren

expositiv

konduktiv direktiv Appell Appell konativ Steuerung Steuern

exerzitiv

expressiv Kontakt [Darstellung] phatisch Kontakt Kontaktieren

kommissiv kommissiv Obligation Beleg

Ausdruck emotiv Sich Ausdrücken

deklarativ Deklaration

[Darstellung] metasprachlich Reflexion

[poet./ästhet.] [Darstellung] poetisch Unterhaltung Ästhet. Wirken

Tabelle 1: Textfunktionsm
odelle im

 Vergleich.

(aus Hausendorf et al. 2017: 237)
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Textsortenwandel: Perspektiven und Fragen

- Welche Textsorten entstehen? Welche sterben aus? Wieso?

- Funktion(en) des Textes / der Textsorte: Gibt es Verschiebungen?

- Einbettung in zeitgebundene Kommunikationszusammenhänge: Wer 
interagiert mit wem? Private vs. öffentliche Kommunikation? 

- Die Handlungsstruktur, die sich daraus ergibt: Welche 
Sprachhandlungen werden in welcher Reihenfolge vollzogen (z.B. 
Erzählen, Beschreiben, Anleiten, Überzeugen …)? Welche Textbausteine 
ergeben sich daraus (Makrostruktur)? Wie sind diese intern gegliedert 
und miteinander verknüpft?

- Weitere pragmatische Aspekte: Welche Informationen werden beim 
Rezipienten als bekannt vorausgesetzt, welche explizit gemacht? 

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textsortenwandel: Perspektiven und Fragen

- Textsemantik – Themenstrukturen: Wie wird das Textthema 
entwickelt? Wie wird Kohärenz erzeugt? Wie werden die Sachverhalte 
und Teilhandlungen verknüpft?

- Grammatische Aspekte: Welche formalen Vertextungsstrategien
(z.B. Syntax: Haupt-/Nebensätze, Verbmodus, Tempus), welche 
textgrammatischen Merkmale (z.B. Formen der Wiederaufnahme, 
Konjunktionen, Verweisformen) sind typisch für eine Textsorte und 
inwiefern ergeben sich diese formalen Mittel aus der Textfunktion?

- Lexikalische Aspekte: Gibt es textsortenspezifische Lexik, 
Fachterminologie, phraseologisierte Einheiten?

(nach Nübling et al. 2017: 230–231)

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textsortenwandel Rezept

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

Man nehme…?!

Textgrammatische Aspekte des Wandels von Kochrezepten
- bis ins 17. Jh.: Nim, hacke, snit (Imperativ)
- ab dem 17. Jh. (z.T.): Nehmen Sie, Brate er (Imperativ höflich)
- ab dem 18. Jh. (selten): dann werden Eier gebraten (Passiv)
- ab dem 18. Jh.: man nehme (unpersönliche Form) → prototypischer 

Phraseologismus
- seit ca. 1930er-Jahre: Eier schälen, dann hacken (Infinitiv)
(vgl. Nübling et al. 2017: 234–235)
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Textsortenwandel Todesanzeige (Anmerkungen?)

- Wer tritt als Sprecher*in in Erscheinung und wer ist Adressat*in 
der Anzeige?

- Wie wird der Tod bzw. das Sterben dargestellt bzw. erzählt?

- Welche Überlagerungen mit prototypischen Mustern anderer 
Textsorten könnt Ihr entdecken?

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textsortenwandel Todesanzeige

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textsortenwandel Todesanzeige

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textsortenwandel: Bruch bzw. Spiel mit der Norm

»Thesenartig formuliert heißt das, dass ich die im Textmuster von 
Todesanzeigen beobachtbaren Lockerungen einordne in einen 
umfassenderen Sprachbewusstseinswandel: weg vom Primat der Norm (wie 
er für das 19. Jahrhundert dominant war) und hin zum Primat des 
individualistischen, kreativen Umgangs mit Sprache, für den das stilistische 
Ideal nicht mehr die Erfüllung der Norm, also etwa die Reproduktion eines 
konventionalisierten Textmusters, sondern deren kreative, individuelle 
Durchbrechung bzw. ›Dehnung‹ ist. […]

Auf Seiten der Rezipienten stellt sich zunächst wohl Irritation ein, die 
allenfalls auch zu gesteigerter Aufmerksamkeit auf die sprachliche Aussage 
führt. Die Ausdeutung des Normbruchs ist dann ein zweiter Schritt.« 
(Linke 2001: 204–205; Hervorhebungen im Original)

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig
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Textsortenwandel Todesanzeigen: Thesen Linke (2001)

- Gesteigerte Varianz im Textmuster: Individualisierung von »gutem Tod«

- Systematische Verschiebung der Adressierung (von »Anzeige« zu 
»offenem Brief«)

- Systematische Verschiebung des Subjekts: 
»Todesanzeige« wird zu »Traueranzeige«

- Auch Trauer wird individualisiert (Wegfall kollektiver Trauerrituale)

- Individuelles und Persönliches ist nicht mehr unmittelbar mit »privat« 
verknüpft, sondern rückt in die Öffentlichkeit (die früher für Kollektives 
und Unpersönliches reserviert war)

- Entwicklung prägt sprachliches Handeln schon bevor sie den Menschen 
bewusst ist. 

27.05.21 Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 (Teil 2), Dr. Andi Gredig

→ Phänomen(e) 

der dritten Art
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Textsortenwandel Heiratsanzeige (Einzelarbeiten)

25.03.21 FS2021 – Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 – Teil 2 (diachron)
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Textsortenwandel Heiratsanzeige (Einzelarbeiten)

25.03.21 FS2021 – Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 – Teil 2 (diachron)

Kluge Verknüpfung von Quellen mit Sekundärliteratur:
»›Auf der sprachlichen Ebene wird die ästhetisierte Distanz zur Welt auch noch 
in die persönliche Beziehung hineinprojiziert‹, zitiert Wolfgang Kaschuba in 
seinen Erläuterungen zum deutschen Bürgertum im 19. Jahrhundert. 
[…] 
Auch ist diese Quelle [von 1970, AG], um auf das einleitende Zitat 
zurückzukommen, die einzige der vier, welche in der Ich-Perspektive formuliert 
ist. Quelle 4 verwirft die Distanziertheit zur eigenen Person, welche sich wie ein 
roter Faden durch die anderen drei Inserate zieht (Quelle 1: ›Ein lebiger
Mensch […] hat eine Gattin nötig‹, Quelle 2: ›Für einen Herrn […] wird eine 
konvenable Gattin gesucht‹, Quelle 3: ›Es wird einem […] Herrn […] die 
Gelegenheit geboten mit einer […] Dame in Korrespondenz zu treten‹). Durch 
solche Formulierungen entsteht der Eindruck vornehmer Zurückhaltung, vielleicht 
gar gehobenen Intellekts (oder, wie Kaschuba zitiert, ›ästhetisierter Distanz‹).«
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Textsortenwandel Heiratsanzeige (Einzelarbeiten)

25.03.21 FS2021 – Einführung in die Sprachwissenschaft des Deutschen 2 – Teil 2 (diachron)

Kluge Einschätzung und Beschreibung des Potenzials eines Quellentyps:
»Die Ehe gehört in der Regel zum Privatleben eines Menschen und spielt sich 
kaum in der Öffentlichkeit ab. Dennoch ist die Ehe nichts komplett individuelles, 
sondern stark durch gesellschaftliche Normen und deren Wandel geprägt. Wenn 
man nun das Konzept der Ehe vergangener Gesellschaften nachvollziehen 
möchte, stösst man dabei auf die Problematik, dass dies medial kaum erfasst 
wurde. Einerseits, da es in der Natur des Privaten liegt, nicht oder nur im kleinen 
Rahmen kommuniziert zu werden. Andererseits, da Normen oft implizit 
funktionieren und entsprechend kaum zum Ausdruck gebracht werden. Inserate, 
in denen Menschen nach Ehepartner*innen suchen, bilden hier eine Ausnahme.«
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